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Aus der Schulordnung. 


Aufnahme. Die Anmeldung und Vorſtellung der Schülerinnen hat durch die Eltern oder deren 
Stellvertreter zu erfolgen. Dabei ſind Geburtszeugnis, Beſcheinigung über die erfolgte Impfung 
bezw. Wiederimpfung, ſowie das Zeugnis der zuletzt beſuchten Schule vorzulegen. 

Penſion. Bei der Wahl derſelben iſt vorher mit dem Schulleiter Rückſprache zu nehmen, desgleichen 
bei einem Penſionswechſel. 

Schulgeld. Verſäumniſſe und Abmeldungen während eines Vierteljahres befreien nicht von der 
Schulgeldverpflichtung. 

Abmeldungen ſind vorher ſchriftlich unter Angabe der Klaſſe oder mündlich beim Direktor zu bewirken. 

Verbindlichkeit des Unterrichtes. Nur für die techniſchen Fächer ſind Befreiungen auf Grund 
eines ärztlichen Atteſtes möglich. Befreiungen ſollen aber im allgemeinen nicht erteilt werden, 
wenn die betreffende Schülerin trotz der beſcheinigten Strankheit Privatſtunden in anderen als 
in den Schulfächern hat (3. B. Klavierſtunden). 

Wiedererſcheinen im Unterricht nach anſteckenden Krankheiten iſt nur zu geſtatten, wenn 
die Anſteckungsgefahr nach ärztlicher Beſcheinigung für beſeitigt angeſehen wird oder die Genefungs- 
friſt (bei Scharlach und Vocken 6 Wochen, bei Maſern und Nöteln 4 Wochen) abgelaufen iit. 

Nachhülfeſtunden dürfen von den Eltern bezw. ihren Stellvertretern nur nach Rückſprache mit 
Direktor, Klaſſenlehrer und Fachlehrer angeordnet werden. 

Privatſtunden müſſen unter allen Umſtänden den Pflichten gegen die Schule nachſtehen. Es ift 
dringend erwünſcht, daß die Eltern bezüglich jedes Privatunterrichts fic) vorher mit der Schule in 
Verbindung ſetzen. 

Mitwirkung bei öſſentlichen Schauſtellungen (J. B. Theaterſpiel, Muſikaufführungen, beim 
Verkauf auf Bazaren u. dergl. mehr) iſt nur nach eingeholter Erlaubnis geſtattet. 

Theater, Konzerte und andere Aufführungen dürfen von den Schülerinnen nur in Begleitung 
erwachſener Angehöriger oder ihrer Penſionsgeber beſucht werden. 

Verſetzungen geſchehen auf Grund von Konferenzbeſchlüſſen, an denen nichts geändert werden kann. 


MIEJSKA 


I. Die allgemeine Lehrverfaſſung der Schule. 


A. Ueberſicht über die einzelnen Lehrgegenſtände und deren Stundenzahl. 
Zahl der wöchentlichen Unterrichtsſtunden 


Lehrfächer in Schule in Seminar Zuſammen 
X IX VIII VID Vila VIb VIa Vb Va IV III 0/8) III I) 1) [P) 
Evangel. Religion | 3 3 3 3 3 3 3 3 3 2 2 2 3 2 2 40 
Deutſch 101 es | 5.) (pelo 1 2 | Shales 80 
Pädagogik 2 2 2 6 
Franzöſiſch fies 5 | toe no 1 1 4 4 3 3 54 
Engliſch 1 4 4 4 3 3 22 
Geſchichte und 2 9 S9 > > 5 > Ib 20 
Kunſtgeſchichte 3 E = E E y & = is P R 
Erdkunde 2 | 2 2 12 22 22 2 e 2 26 
Rechnen und 93 3 3 aa pe 3 3 2 3 3 > 
Mathematik 3 3 % 3 3 3 3 3 3 3 3 3 1 2 2 de 
Naturkunde 2. 2 2 A e 27 
Schreiben 3 2 1 1 1 1 1 1 11 
Zeichnen und 9 2 2 e la lo ls >: 
A Dial 2271 210.22 mo as | 2 22 1 23 
Malen 
9 — — = 
Nadelarbeit 2 2 2 2 2 2 2 Dinar 2 20 (u. 2 vereinigt) 
A frei wahlſrei 
Singen und Muſik | 1 1 1 > 3. > 7 * 10 (u. 14 verein.) 
Turnen 1 1 1 5 EZ? 3 3 3 3 |B 21 (u. 12 verein.) 
| 
Lehranweiſung und 3 
Lehrproben 3 E 
Methodik 2 2 
Unterrichten in der 3 2 
Schule 3 3 
n 7 T 
18 | 22 22 | 31 | 31 | 31 | 31 | 31 | 31 | 33 | 33 | 33 | 32 | 30 | 31 440 
| 


Außerdem wurden 6 katholiſche und 4 jüdische Religionsſtunden erteilt. 


Von Ofter 1910 ab wird Klaſſe II und I getrennt 
Wurde nach altem Plan weiter geführt. 
Wird erſt Oſtern 1912 eingerichtet. 


B. Verteilung der Lehrſtunden. 


Der katholiſche bezw. jüdiſche Religionsunterrricht an die konfeſſionellen Minderheiten wurde von Herrn Kaplan Steinke in 3 Abteilungen 
(Seminar, Klaſſe I-IV, Klaſſe V—X) bezw. Herrn Kantor Weißrock in 2 Abteilungen (Kl. IV und V, Kl. VI und VII) erteilt. 


1. Sommer ⸗Halbjahr 1909. 


2 Klaſſen. Seminar Schule 5 
Nr. Name leitu A i ¥ . BER 7 bs I Zuſammen 
hung, I II III I/II III IVI Va | Vb | Via} VIb VII VIII 1 
FETTE | 
1 Paul Schlemmer, 2 Pad. 2 pid, | Math (übung. | | 12 
Direktor. _ tere.) | 
2 | Hermann Dinkela, ee Pa e e REO TA üb.-Unt 
Oberlehrer. 5 „ Selig, = an 2 Relig. 2 Geſch E Methodik u 
anw e ii | : Lehranw. 
3 | Hermann Siebenhaar, Sem. |3 Engl. | 3 engl. = | | 94 
Oberlehrer. III | 3 Fez. | 3 Grp. + dez | = 
4 | Dr. Sepp Zehetmaier 2 Geſch. 5 A Frz. E 9, 
z Sberlehrer. 3 Diſch. 2 Geſch. 4 Did. 2 Geſch. | | 94 


5 r. entzſchel 1 1 Nath A 3 Math. | lie (= 
y a ET A IV |: bof. | 1 soni. 2 Moor | 2 28001 ree! 2 Nat. 2 Nat | | 24 
Sel 1 Natur- 1 Natur: 8 Dif 
Karl Danielzig, VIII | beſcr. beſchr 1 Nat. 1 Rat. 3 Rat. | 2 Nat. 2 Nat. 2 Nat, | itoun, 25 
ord. Lehrer. 2 Nechn. 2 Ted z Unterr.) fi 
Agila | 
(Goungs. 
7 Friedrich RI vn 5 d Nechn. Amen.) 1 
z Kloß, ) 2 Geſah 2 Geſch. 3 Rec.) 3 Rech. 2 
ord. Lehrer. I Hast 2 Gesc. J Sch. dec 4 
Relig 
2 Geſch | 
2 Erdk. 2 Erdk. 2 Erdk. 13 Meda. ) | 
7 1 Gin 2 erbt. 2 Erbt. Disch. . Vertretung 
8 Theodor Neuber, e bi 3 (itbungs: — 1 .-Untert, 
ord. Lehrer. Meth. | 2 Eingen Unterr.) Re Methodit u. 
u. ehr | Lehranw. 
ld 2 Singen | | (12 vereinigt) 
3 2 Grot. 
9 Zuſanne Rink, Vb 2 erdt. |5 DS. | 5 Fry. | 2 erdt 21 
ord. Lehrerin 5 Frz. * 
10 Clara Nouvel 
ord. Lehrerin | | 
| | 6.905 | | 
11 Hedwig Jaffe, VII u. “ b lounge 
3 32 pee Disch 5 dr unter) 22 
ord. Lehrerin. III ++) a 5 a 
1 rb. 
o 5 4 Engl. 8 Pi | 
12 | Gertrud Springer, Via 4 Engl. | 4 Engl. (Übunas- Y Motig, | 3 Disch. | 99 
ord. Lehrerin. unter.) 2 tdt, we 
13 Dora Lehmkuhl, * 
ord. Lehrerin. 
1 Olga Götter, IX 1 Serb, 3 Melia. 13 Meat 
Hilfslehrerin. X 3) 
5 . EL 3 Turn. 9 
15 | Magdalene Hammer, 3 Turn m. A fade 2 Zeichn. 2 geichn ET 
techn. Lehrerin. 1 Zeichn. 2 Ze 2 Nadelarb. (5 vereinigt) 
16 ildegard Krauſe, 3 Turn. — — n = 
5 eae Lehrerin. Fe, 2 Zeichn.] 3 Turn. 2 Zeichn. 2 3 2 Turn. e geln en. 1 Turn. 1 Turn. 1 Turn. 
17 Emilie Buhrow, 2 Nadel- 2 Nadel- 2 Nadel- 2 Nadel- 2 Nadel-[2 Nadel⸗ 2 Nadel⸗ 14 
techn. Hilfslehrerin. arb. arb arb. arb. arb. arb. arb. 
18 Frl. Corſepius 5 Frz. 10 Disch 15 
19 Frl. Flather rz 4 
2 ES + 3 Kelig. 1 Schrb 2 Erdl. |? sao. 9 
20 Frl. Reneger ) 1 Sab. ed a 2 Schrb. 9 
21 Frl. Schilling ****) | | 9 Disch. 12 


ü6.-/n. 
Untery, | pit 


) Beurlaubt. 

Beurlaubt. 

Vertretung für Frl. Lehmkuhl. 
Vertretung für Frl. Nouvel. 


2. Winter-Halbjahr 1909/10. 


— — . 


Name Rafjen Seminar Schule 
Nr. 1 1 ‘i 3ujanmen 
ang oT II TH | TI) III IV | Va Vb | Vila | Vib VIIa VIIb VIII IX 
Paul Schlemmer, em.] > quo, 2 gti. 2 Pad. n Math, 8 Neen 12 
Direktor. 11 > 
> f 2 Relig, 2 Geſch. 2. 
> Hermann Dinkela, 1. 1 isch. 2 Melig. |B Relig.] 4 Ptſch. 2 Relig. | 2 Melia, nse 8 Methodik 
Oberlehrer 1 Meth. 2 Nelig. 2 Geſch. unterk.) 1. fib.-Unterr 
Herm. Siebenhaar, | Sem. i engl. 3 engl. 4 Engl.] Sr 94 
Oberlehrer III | 3 a0. | 8 9m. 45 2 
1 | Dr. Sepp Zehetmaier 2 deſch. 2 Geib. 2 Geſch 2 Geſch 24 
Sberlehrer. 3 Did. 3 Diſch 2 
5 | Dr. Otto Hentzſchel, be of. 1 Math.] 2 apor. | 8 Math. |B Math. 2 2 1. 
Oberlehrer I of. 1 pop. 2 A | vb. 2 Pon. 2 Erdt n 24 
3 17111 2 Nechn. 2 Redn 2 Not 
Karl Danielsig, VII IF Natur T. Natur 1 Nat. 1 Nat. . Rat. | 2 Rat, Küsungs 2 Rat s ara 25 
ord. Lehrer deſchr. beſchr unterk.) . 
> Dido, 
(Übungs« 
rar 3 ry Untert.) 
i Lriedrich Klöß, vb 2 Geſch RN ech 24 
ord. Lehrer. 2 Geſch. 1 rb. 2 
3 Melia, 
2 Gesch 
2 Erdt 2 Erdt. | 2 Erde Erbt We 24 
S| Theodor Neuber, |, = — a matt, 1 Singen 1 Singen u. 1 Methot 
ord. Lehrer. . ale 1 Stg. en u. . lo, 
1 met ( verein 
ñ 5 i 
9 Sufanne Rink, Vb 2 erdt > Frs. 2 erbt 21 
ord. Lehrerin p 
10 | Clara Nouvel) 
ord. Lehrerin 
11 Hedwig Ialfe, Vib Diſch. rz. 22 
ord, Lehrerin. intern.) * 
1 Serb 
2 | Gertrud Springer, Vla 4 Engl. 4 Engl. 4 Engl + Molig. 19 
ord. Lehrerin. E 
$ Dora £ehmkuhl, m 4 Ary. Bcn > Irz 10 Tisch! 22 
ord. Lehrerin er 
14 Olga Götter; x 1 Sqhrb. 6 Bud. 3 Metig. Jh Melia: Relig. | oo 
Hllfslehrerin 3 Nechn, Rechn.] 22 
Edith Krueger, Vila Melia 1 erb Gant, A erbt erb. 3 Melia 22 
Hilfslehrerin, deb. y Heli. 3 Med, A 
16 [Magdalene Hammer, 2 E 3 Sabet}? Been. 2 Brión 2 geln. 2 26 
techn. Yehrerin Zeichn. 2 Zeichn. 2 Mabelarb. arb. (6 vereinigt) 
Hildegard Rrauſe, 2 geien.| 8 Turn. P Jaan, 2 gerhn rra ee 1 Turn. 1 Turn. I Turn. 25 
techn, Lehrerin 2 Zeichn 2 Zeichn. 2 Zeichn. (6 vereinigt 
15 | &milie Buhrom, 2 Nadel- 2 Nadel- 2 Nadel- 2 Nadel- 2 Nadel- 2 Nabet:|2 Nabel: 2 10 
techn. Hilfslehrerin. arb, arb. arb arb. arb. ard arb. y 
ñ 7 illina ** 3 Med ID 
10 Frl. Schilling **) IX | Bate 8985 22 
Schrb. % 
38 7 33 33 33 13 31 31 31 31 1 y 22 22 EEN 
und . 4 
nter. vitieren 
Beurlaubt 
Vertretung für Frl. Nouvel 


©. Überſicht über die während des Schuljahres 1909 
durchgenommenen Lehraufgaben. 


Die Lektüre der Seminar- und oberen Schulklaſſen bewegte ſich im Rahmen der in den Lehrplänen 


angegebenen Schriftiteller. 
Deutſche Aufſätze: 
Seminarktaffe I. 
1. a) Sit die Tat Odoardos in Leſſings „Emilia Galotti“ vom Dichter genügend begründet? 
b) Der Menſch erfährt, er ſei auch, wer er mag, 
ein letztes Glück und einen letzten Tag. 
2. Welche Folgen für den Gang der Handlung in „Emilia Galotti“ hat der Gang des 
bei den Dominikanern? (Klaſſenaufſatz.) 
3. a) Gedankengang von Goethes „Epilog zu Schillers Glocke“. 
b) Wie hat der Leipziger Aufenthalt auf Goethes Bildung gewirkt. 
4. Gedankengang, Bau, Charakter und Beurteilung des Schillerſchen Gedichtes „Das Sieg 
aufſatz.) 
5. a) Wodurch ſucht Oranien Egmont zur Flucht zu bewegen, und wie widerlegt Egmont Oraniens Bedenken? 
b) Land und Leute der Litauer (nach Novellen Ernſt Wicherts). 
6. Prüfungsaufſatz. 


rinzen zu Meſſe 


sfeſt“. (Klaſſen⸗ 


Seminarklaſſe II. 
1, Die Grundgeſetze der bildenden Kunſt und ihre Anwendung auf die Laokoongruppe. 


. Die Charaktere in Leſſings „Nathan der Weiſe“. (Kl. A.) 
5 Otto III., ein Charakterbild. 

b) Ein Ferienta 
räume und Weisſagungen in Hebbels „Nibelungen“. (Kl.-A.) 
5. Seele des Menſchen, wie gleichſt du dem Waſſer, 

Schickſal des Menſchen, wie gleichſt du dem Wind! 

6. Goethe in Straßburg. 

7. Fauſts Gedanken in der 
Arbeit und Fleiß ſind die 
jo führen über Strom und Hügel 


Seminarklaffe III. 


1. Die Forderungen der dramatiſchen Expoſition find an Goethes Iphigenie nachzuweiſen. 
2. Gang der Handlung in Goethes Iphigenie. (Kl.⸗A!) 

Die Treue im Nibelungenliede. 
Aleibiades, ein Charakterbild. 

5. „Der ſterbende Gallier“. 

3. Gedankengang in Walthers Elegie: 
7. „Das Leben iſt der Güter höchſt 
Schillers Braut von Meſſina. 

8. Die Urſachen des Verfalles von Weſtrom. (Kl-A.) 


„Ouwe, war sint verswunden alliu miniu jar?“ (Kl. A.) 
nicht, der Uebel größtes aber iſt die Schuld“, nachgewieſen an 


Klaſſe J. 


1. Ein Spaziergang im Walde zur Frühlingszeit. 
2. Queſtenberg und Wallenſtein. (Kl. A.) 
3. Wodurch ſucht die Gräfin Terzky Wallenſtein zum Handeln zu bewegen? 
4. Gedankengang der zweiten Szene des erſten Aufzugs in Goethes „Egmont“. 
5. a) Welchen Segen gewährt das Reiſen zu Fuß? 
b) Was feſſelt den Menſchen an die Heimat? 
6. a) Leiden und Freuden des Winters. (NLA) 
b) Inwiefern läßt ſich das menſchliche Leben mit dem Laufe eines Fluſſes vergleichen? 
. a) Die Elemente haſſen das Gebild der Menſchenhand. 
b) Die Meeresſtrömungen und ihre Bedeutung. 
8. a) Preußens Wiedergeburt. 
b) Inwiefern haben die 
9. Gedankengang in Geibe 


teinſchen Reformen zur Wiedergeburt Preußens beigetragen? 
3 „Tod des Tiberius“. 


Aufgaben zur Lehrerinnenprüfung. 


Deutſcher Aufſatz: Unglück ſelber taugt nicht viel; 
Doch es hat drei gute Kinder: 


Kraft, Erfahrung, Mitgefühl. 
i Je eine Ueberſetzung aus dem Deutſchen. 
Rechnen: a) L. hat eine Summe Geld nach 50 Tagen zu zahlen. Er wünſcht 450 # erſt nach 


70 Tagen zu zahlen und trägt die übrige Schuld daher 36 Tage vor dem Fälligkeits⸗ 
termin ab. Wie groß iſt die Summe, die L. ſchuldet? 
b) Die Einnahme eines Beamten aus Gehalt und Zinſen ein 

2450 4. Nachdem das Gehalt des Beamten um die Hälfte geſtiegen iſt, beträgt die 
jährliche Einnahme A. Wie groß iſt die jährliche Einnahme an Zinſen! 
Von einem 60 em hohen Kegel wird ein 10 em hoher Kegel parallel der Grundfläche 
abgeſchnitten. Der Durchmeſſer des abgeſchnittenen Kegels beträgt 5 em. Wie groß 
iit der Inhalt des übrig bleibenden Kegelitumpfes ? 


Vermögens beträgt jährlich 


e 


Turnunterricht. 


Im Sommer beſuchten 407 Mädchen und 19 Knaben die Anſtalt, im Winter 405 Mädchen und 
19 Knaben. 
Von dieſen waren befreit: 


Vom Turnen überhaupt | Von einzelnen Uebungen 


Auf Grund eines ärztlichen Zeugniſſ 
Aus anderen Gründen: 


im ( im 
im 
im 
im 


11 im 
5 im 

im 
im W. 


im W. 2 
im im Y 
im S. im W. 
im S. 0,9 % im W. 0,9 % 


g 


Zuſammen: 
Alſo von der Geſamtzahl der Schüler: 


Es beſtanden bei 15 getrennt zu unterrichtenden Klaſſen 10 Turnabteilungen; zur kleinſten von dieſen 
gehörten 19, zur größten 58 Schülerinnen. Im Sommer wurden nach Möglichkeit Volks- und Jugendſpiele 
getrieben, Spaziergänge unternommen, im Winter der Eislauf gepflegt. 


Verzeichnis der eingeführten Bücher. 


Ein ſolches kann in dieſem Jahresbericht noch nicht gegeben werden, da die beantragten Neueinführungen 
bis zum Tage der Drucklegung des Berichtes noch nicht genehmigt waren. 


II. Aus den Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 


2. 4. 1909. Die Ableiſtung des Probejahres für ſolche Kandidaten, welche die Anſtellungsfähigkeit an 
höheren Schulen für die männliche Jugend erwerben wollen, iſt nur an Schulen dieſer Art 
zuläſſig. 

5. 4. 1909. Gemeinſamer Unterricht von Seminariſtinnen, die ſich auf die Prüfung für das Lehramt an 
Mittel- und Höheren Mädchenſchulen vorbereiten, und ſolchen, welche die Befähigung für das 
Lehramt an Volksſchulen erſtreben, iſt nicht mehr ſtatthaft. 

16. 4. 1909. a) Oberlehrerinnenprüfungen nach der Prüfungsordnung vom 15. Juni 1900 finden nur noch 

bis zum Schluß des Jahres 1913 ftatt. 

b) Einige vom 1. 4. 1909 geltende Erg 
prüfung werden bekannt gegeben. 

5. 1909. Volksſchullehrerinnen, welche die Befähigung für das Lehramt an Mittel- und Höheren 

Mädchenſchulen erwerben wollen, können noch bis Oſtern 1912 zur Ergänzungsprüfung in 
Deutſch, Engliſch, Franzöſiſch zugelaſſen werden. 

3. 6. 1909. Einer Schülerin wird vom Herrn Oberpräſidenten ein Stipendium von 200 / auf 3 Jahre 
gewährt. 

21. 6. 1909. Die Zulaſſung von Schülerinnen, die ſich unmittelbar aus der 2. Klaſſe einer Höheren 
Mädchenſchule zur Aufnahmeprüfung in ein Höheres Lehrerinnenſeminar melden, ijt nicht ſtatthaft. 


nzungen und Abänderungen zur Oberlehrerinnen⸗ 


19 
on 


7. 1909. Die Berechtigung, welche durch das Reifezeugnis einer Höheren Mädchenſchule verliehen wird, 
behält dauernd ihre Gültigkeit. 

1909. Die Luiſenſchule und das Höhere Lehrerinnenſeminar zu Marienburg wird in den Auffichts- 
kreis des Königlichen Provinzialſchulkollegiums zu Danzig übernommen. 

. 1909. Die Drucksache „Anweiſung zur Verhütung der Verbreitung übertragbarer Krankheiten durch 
die Schule“ wird zur Anſchaffung empfohlen. 

3. 1909. Des 150jährigen Geburtstages Schillers ijt am 10. November im deutſchen Unterricht an 
dieſem Tage zu gedenken. 

3. 1909. Die ſtädtiſche Sch (Dep; tation ſcheidet als Auſſichtsinſtanz für die Luiſenſchule aus. Der 
amtliche Verkehr über äußere u. ſ. w. Angelegenheiten wird durch Vermittelung des Magiſtrats 
geführt. Die Leitung der inneren Angelegenheiten it ausſchließlich vom Direktor und die 
unmittelbare Aufſicht hierüber vom Provinzialſchulkollegium zu führen. 

. 1909. Wo noch Michaeliskurſe beſtehen, werden dieſelben von unten auf ſtufenweiſe eingezogen. 

. 1909, Es wird auf die Schriften Miller und Dieck, Notwendigkeit und Wert der Zahnpflege, ſowie 
Schmidt, Schutz den Zähnen (Verlag Richard Schötz, Berlin S. W.) aufmerkſam gemacht. 

. 1909. Die kolonialen Lichtbildervorträge des Herrn Dr. Oscar Bongard find nach Möglichkeit zu 
unterſtützen. 

1909. Zu Poſt⸗ und Telegraphengehilfinnen werden fortan ohne beſondere Prüfung auch ſolche 
Perſonen angenommen, welche die zweitoberſte Klaſſe einer anerkannten Höheren Mädchen— 
ſchule mindeſtens ein halbes Jahr beſucht haben. 

2. 1909. Die Ferienordnung für das Schuljahr 1910 11 wird bekannt gegeben: 


K Schluß | Beginn 
— des Unterrichts 


Oſtern 14 Tage] Mittwoch, den 23. Má Donnerstag, den 7. 
Pfingſten 6 Tage] Donnerstag, den 12. Mai, mittags] Donnerstag, den 19. 
rferien 33 Tage] Freitag, den 1. Juli, mittags Donnerstag, den 4. Auguſt 
14 Tage Mittwoch, den 28. September Donnerstag, den 13. Oktober 


Weihnachten 13 Tage] Donnerstag, den 22. Dezember [ Donnerstag, den 5. Januar 1911 


2. 1909. Für die Zulaſſung zu den Prüfungen der Lehrerinnen an Mittel- und Höheren Mädchen- 
ſchulen ſowie an Volksſchulen wird künftig von den Bewerberinnen der Nachweis der Voll— 
endung des 19. Lebensjahres nicht gefordert. 

2. 1910. Das Zeugnis über erfolgreichen Beſuch der oberſten Klaſſe einer in getrennten Jahreskurſen 
unterrichtenden Höheren Mädchenſchule berechtigt zum Eintritt ohne Prüfung in die unterſte 
Klaſſe eines Höheren Lehrerinnenſeminars. Daher find ſogenannte Konkurrenzprüfungen, 
wie man fie hier und da beabſichtigt, unſtatthaft. Eine etwa notwendige Auswahl ijt lediglich. 
nach den Schul- und ſonſtigen Zeugniſſen zu treffen. 

2. 1910. Die erhöhten Schulgeldſätze (Al. X, IX, VIII für Mädchen 100 /, für Knaben 120 4, 
Kl. VII- I 130 .4, Seminarklaſſen 150 /) werden genehmigt. 


III. Zur Geſchichte der Anſtalt. 


Das neue Schuljahr begann am 15. April. In das Kollegium traten in Oberlehrerſtellen neu ein 
die Herren Dr. Hentzſchel, Siebenhaar, Dr. Zehetmaier, ferner die techniſche Lehrerin Fräulein Krauſe “). Die 
bisherige Hilfslehrerin Fräulein Springer“) wurde als ordentliche Lehrerin angeſtellt. Damit waren alte 
Lücken gefüllt, zwei neu geſchaffene Stellen leine akademiſch vorgebildete Lehrkraft, eine techniſche Lehrerin) 
beſetzt. Im Laufe des Schuljahres wurde durch die Fürſorge des Magiſtrats die dritte Parallelklaſſe (SU. VII) 
geſchaffen. Die dadurch notwendig gewordene Hilfslehrerinnenſtelle wurde im Januar 1910 mit i 


) Hildegard Krauſe, geb. den 10. Juli 1881 zu Eberswalde, Oberbarnim, evangel., beſuchte 1902—1904 die Königliche 

Kunſtſchule zu Berlin und beſtand im Juli 1904 die Zeichenlehrerinprüfung, ſodann im Juni 1905 an der Landesturnanſtalt 

Berlin die Turnlehrerinprüfung. Bevor ſie an die Luiſenſchule berufen wurde. war ſie in Flensburg und Stade als 

Turnlehrerin tätig 

„ geb. den 1 pril 1871 zu Thiergart, Kr. Marienburg, evangel., beſuchte das Lehrerinnenſeminar— 

Marienburg Wpr. und beſtand im März 1890 die Lehrerinnenprüfung für höhere Mädchenſchulen, war nach voran⸗ 

gehenden Vertretungen an den hieſigen ſtädtiſchen Schulen vom 1. November 1902 bis 1. Auguſt 1908 Lehrerin an der 
hieſigen Volksſchule, von dieſem Zeitpunkt an bis 1. April 1909 Hilfslehrerin an der Luiſenſchule 


Edith Krueger beſetzt. Am 24. und 25, November wohnte Herr Provinzialſchulrat Profeſſor Gerſchmann dem 
Unterricht ſämtlicher Lehrkräfte bei. Mit Schluß des Schuljahres, am 23. März, ſcheiden die in Oberlehrer= 
ſtellen beſchäftigten Herren Dr. Hentzſchel und Dr. Zehetmaier aus, um nach Magdeburg! bezw. Poſen zu gehen. 
Der Geſamtverlauf des letzten Schuljahres kann als regelmäßig bezeichnet werden. Der Geſundheitszuſtand 
der Lehrkräfte iſt im ganzen ein guter geweſen, ebenſo der Geſundheitszuſtand der Schülerinnen, wenn auch im 
letzten Vierteljahr Erkrankungen an Maſern in zahlreicheren Fällen wie gewöhnlich auftraten, die aber alle 
günſtig verlaufen ſind 

Die Aufnahmeprüfung für die Seminarklaſſen fand am 15. April ſtatt. Von 27 Bewerberinnen 
beſtanden 20 die Prüfung. 

Der Unterricht für die Seminarklaſſen begann auch in dieſem Schuljahr während des Sommers um 
7 Uhr. Vom Oktober ab wurde mit Genehmigung der vorgeſetzten Behörden die Kurzſtunde eingeführt. 
Dadurch wurde die Unterrichtszeit für 6 Turnſtunden gewonnen, die Nachmittage von allem Unterricht befreit. 

Am 8. Mai fuhr das Lehrerinnenſeminar unter Führung des Herrn Oberlehrer Dinkela nach Danzig 
zum Beſuch der Kunſtausſtellung und des Theaters (Fauſtvorſtellung). Die verhältnismäßig recht hohen Koſten 
für ſolche Unternehmungen verbieten leider die an und für ſich wünſchenswerten Wiederholungen ſolcher Fahrten. 

Am 23. Februar hielt Herr v. Schrabhes vom Deutſchnationalen Kolonialverein in Berlin einen 
feſſelnden Vortrag über Deutſchoſtafrika. Durch Vorzeigen und Erläuterung verſchiedener Gebrauchsgegenſtände 
der einheimiſchen Bevölkerung dieſer Kolonie wurde der Vortrag noch beſonders unterſtützt. 

Am 11. Juli unternahm die Mehrzahl der Klaſſen ihren Sommerausflug, am 15. Juni die Klaſſen 
IV und Va. Am 18. Juni feierten die Klaſſen X, IX, VIII in üblicher Weiſe ihr Schulfeſt im Schützenhauſe. 

Am 23. Juni und 18. Auguſt mußte der Unterricht wegen zu großer Hitze teilweiſe ausfallen. 

Am 2 ptember wurde der Sedantag gefeiert. Herr Dr. Zehetmaier hielt die Feſtrede über 
Hermann und die Schlacht im Teutoburger Walde. Am Geburtstage Sr. Majeſtät hielt der Direktor die 
Feſtrede über Schillers Anſichten vom Weſen und der Aufgabe der Frau. Mit der Gebu gsfeier Sr. Majeſtät 
wurde gleichzeitig die Entlaſſung der geprüften Lehrerinnen verbunden. Am 10. März, dem Geburtstage der 
Königin Luis o, fand um 11 Uhr eine Gedenkfeier ſtatt, bei der Fräulein Lehmkuhl in ihrer Rede ein Charakter⸗ 

gin Luiſe an der Hand ihrer Briefe entwarf. Zur Erinnerung an den 10. März erhielten in 
Anerkennung ihres Geſamtverhaltens die Schülerin Frida Sukowski aus Kl. II das Werk: Lemp, Königin 
Luiſe von Preußen, und die Schülerin Lisbeth Wiebe aus Kl. VI die Jugendſchrift: Gramberg, Königin Luiſe 
von Preußen. 

Wegen der in Marienburg auftretenden Pocken wurde Jahrgang 1898 und 1899 der Schülerinnen 
vorzeitig am 12. Januar geimpft. 


Zu erwähnen iſt noch, daß die Luiſenſchule durch die Fürſorge des Magiſtrats nach den Herbſtferien 
mit einer automatiſchen Zeitmeldeanlage und dem Anfang der Gasbeleuchtung (Direktorzimmer und unterer 
Flur) verſehen iſt. 


HL 


IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 


A. Frequenztabelle für das Schuljahr 1909). 


here Mädchenſchule guſ 
I | U | ni | IV | Va | Vb} Va | Vib | Vila| VIII VIII IX b 


E | 35 er 22 386 
J. Beftand am 1. Februar 1909 22 15 30 | 28 | 43 39 27 30 27 und und | und | und 
| | 19 Kn. 6 Kn. 5 Kn. 20 Kn. 


2. Abgang bis zum Schluß des 
Schuljahres 1909 


Za. Zugang durch Verſetzung zu | | 


Oftern | 
en | 
| | 
3b. Zugang durch Aufnahme zu | | | 
Oſtern | | | 
1 za am Anfange des 22 16 221 9 10 42 | 42 | 26 | 26 52 und und | und | und 
res 5 E! 77 
chuljahres | | | | | Kn. 6 Kn. 5 Kn. 19 Kn. 
ma i ae Te nom j | | 13 
5. Zugang im Sommer 2 i 3 2 und 1 | um 
i 2 | | | 1 An. 2 Kn. 
| — — 1 2 3 21 
6. Abgang im Sommer 1 1 1 2 3 3 2 | 2 und i und und 
| 1 sn. 1 Kn.] 2 Kn. 
— | | | 
7. Zugang durch Aufnahme zu | 
Michaelis | 
= (cu kı : A 1 DE 3 an Bol ann ag] 
8. Jrequen zu Anfang des 22 10 20 10 15 4 | so 28 24 | 26 ; 95 


Winterhalbjahres 1 und 


6 Ku. 


9. Zugang im Winter 1 | Cae a 3 1 
10. Abgang im Winter 2 6 2 1 an a 1 uno 
— — E PRA: ESA E 1 Kn. 
| 21 19 405 
11, Frequenz am 1. Februar 1910 22 16 20 10 15 10 39 28 20 26 26 25 und und und 
5 An. 6 Kn. 19 Kn. 


12. Durchſchnittsalter am 
1. Februar 1910 


810 | 68 
8.2 7,0 


19,81 18,11) 17,4] 16,5| 15,5) 14,10 13,11 12,11] 132 11,7, 122 10,7 
| 


) Nachſtehendes Formular kommt zum erften Male zur Anwendung. ir die Angaben unter Nr, 2, 3a, Sb fehlen in dieſem Jahre die notwendigen 
Unterlagen. 0 


B. Religions: und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 


Ev. Kath. Diſſ. Jud. Einh. Ausw. Ausl. 


281 126 


1. Am Anfı des Sommerhalbjahrs * 0 | 1 
Im Anfang de ommerhalbjahr rif 16 Kn. if: 1 1. 11 sin. | a 8 Kn. 
2. Am Anfang des Winterhalbjahrs 390 31 9 124 
u. 16 Kn. u. 3 Kn. u. 10 Kn. u. 9 Kn. 
7 28 
. Um 1. Februar 1910 8 5 128 


u. 15 Kn. u. 4 Kn. u. 10 Kn. u. 9 Kn. 
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C. Verzeichnis der geprüften Lehrerinnen. 


Die ſchriftliche Abgang: 
ftatt. 


ung fand am 14. und 15. Januar, die mündliche am 21. und 22. Januar 
Bei der mündlichen Prüfung führte Herr Geheimer Regierungs- und Schulrat Dr. Rohrer den Vorſitz. 


Als Vertreter des Königlichen Konſiſtoriums war Herr Generalſuperintendent D. Döblin, als biſchöflicher 


Rommiffar Herr Propſt Pingel erſchienen. 


fd. N 5 Geburts 6 Stand des 
Bek. Geburtsort A 
Nr. aus l Datum ee Vaters 
249 Charlotte Block! ev. 8. 10. 1890 Marienburg Reſtaurateur 
3 = Warlang 
250 Martha Braun ev. II. 7. 1890 gy Menten Lehrer 
= Sn an enhof, as 
251 Frida Fait ev. II. S. 1890 fr. kin Rentier 
P rbanteiten, 1 oe » 
Johanna Gintant ev. 12. 2. 1890 phage Gutsbejiger + 
Sree, „ Wilhehnshorit, RR 
Elfriede Goldbet ev. 14. 4. 1887 gha, dener 
254 Anna Heldtke kath. 7. 3. 189! Marienburg Kreisbote 
ce 3 1 2 Mielenz, a 
255 Lucie Yooft ev. 6.12. 1890 K. Marienburg Gutsbeſitzer 
= a 8 Mierau, = Er 
256 Emma Krüger ev. 19. 8. 1890 fr. Marienburg Gutsbeſitzer 
A A „ 1060 Cajimirsho 4 R 
257 | Hedwig Mann ev. 19. 3. 1889 fr Bublitz ce Paſtor + 
& - 2 Königlicher 
258 Hildegard Müller 5) 390 Oels (Schleſien) enn 
58 Hildegard Müller ev. 20. 10. 1890 Oels Schleſien) Seminardirektor 
259 | Charlotte Schoened | ev. 28. 4. 1891 Neuteich Apr. Kreistierarzt 
3 =; : = Kgl. Kreisbau⸗ 
260 Agnes Schoenfeld ev. 24. 2. 1891 Spandau 5 1% 
3 — q ‚an, Fürſtenwerder, A = 
261 / Helene Schulz men. | 6.12. 1890 f N Gutsbefiger 
ER Chriſtbur, 

262 Anna Steinke ev. 2. 8. 1890 85 BH Lehrer 
Ath AS 0 Alt⸗Chriſtburg, 
263 Emma Strauß ev. 4. 2. 1891 fr. Mohrungen Gutsbeſitzer 

© > 10083) Simonetti A 5 
264 Käthe Sudau men. 21. 6. 1888 Fr. Mohrungen Hotelbeſiter 
| Mielenz, 5 cs 
265 Frida Vollerthun ev. 12. 1. 1891 gr. Marker burg) Gutsbeſitzer 
| Mielenz, R m 
266 Marie Vollerthun ev. 26. 12.1889 fr. Marienburg Gutsbeſitzer 
Le [PAT Sberpoſtkaſſen⸗ 
267 Anna Zieger ev. 17. 11.1890 Leipzig ante 


Wohnort 


Marienburg 
Dramburg 
Marienburg 
Tilſit 
Dt. Krone 


Marienburg 
Willenberg, 
Kr. Stubm 
Mierau, 
Kr. Marienburg 


Köslin 
Marienburg 
Marienburg. | 
Marienburg | 
Fürſtenwerder, | 
Kr. Marienburg 
Chriſtburg 
Bebersbruch, 
Kr. Stuhm 
Marienburg 


Mielenz, 
Kr. Marienburg, 
Mielenz. 
ls. Marienburg 


19 Bewerberinnen erhielten die von ihnen gewünſchte Lehrbefähigung 


Befähigung 


für mittl. u. bob. 
Mädchenſchulen 


” 
für 
Volksſchulen 
für mittl. u. Hib, 
Mädchenſchulen 


| Leipzig 5 


=. fe" 


D. Verzeichnis derjenigen Schülerinnen, welche Oſtern 1910 die I. Klaſſe 


mit Erfolg beſucht haben. 


fd. N 15 Geburts⸗ f Stand 
ame Bek. Geburtsort . Wohnort 
Nr. Datum des Vaters 
- 5 q Glabitſch, Lehrer a. d. Land A 
1. Helene Bijel ev. 31. 10. 1893 . 1 > M. b 
nd ¡ Kr. Danziger Nied. wirtſchaftsſchule fartenburg 
5 air Willenberg, 7 Willenberg 
2. rieda Eiſenack ev. 1. 1. 1894 pean tad Gutsbeſitzer „ 
Frieda Cijenad Kr. Stuhm butsbefiger Kr. Stuhm 
i e TE Trunz, E. Pangritz⸗Kolonie 
3. E 5 ev. 4. 9. 1892 0 7 ehrer aan 
Elſa Eichmann ev 1 1 Kr. Elbing Hauptlehrer Kr. Elbing 
r A > 1908 z lig Major u. Bataillons one 
4. Ellinor Fretzdorff ev. 24. 9. 1893 Görlitz b Marienburg 
arm ae Bieſterfelde, A 5 Bieſterfelde, 
5. Helene Frieſen ev. e Gutsbeſitzer \ , 
% Helene Frieſe 2 Rr. Marienburg zutsbeſitzer Kr. Marienburg 
6. Helene Gutjahr ev. 3. 6. 1893 Marienburg Kaufmann Marienburg 


Stadthauptkaſſen. 


7. Charlotte Nauſendorff ev. 14. 3. 1894 Geeſtemünde Marienburg 


rendant 
Thief 209 Eichwalde > Neuteichsdorf, 
8. Nelly Thieſſen ev. 12. 4. 1893 a on Gutsbeſitzer BA E 
Nelly Thieſſe 2 Kr. Marienburg Kr. Marienburg 
5 ultra m Gnojau, N we 
9. Gertrud Jitzlaff ev. 12. 9. 1893; ] Rentier Marienburg 


Kr. Marienburg 


V. Sammlung von Lehrmitteln. 


Nach Maßgabe der verfügbaren Mittel wurde die Erneuerung und Ergänzung der Lehrmittel fortgeſetzt 

Folgende Geſchenke wurden den Sammlungen überwieſen: Von Herrn Kreisbauinſpektor und Provinzial 
konſervator hmid „Die Denkmalspflege in der Provinz Weſtpreußen im Jahre 1909“, von Herrn Stadtrat 
Halb „Auguſt Graf von Platens Leben und Schaffen von Max Koch“, von Fräulein Regier „Asmus Semper 
Jüngling von Otto Ernſt“, von der Schülerin Schreckling, Kl. V, ein Stück der hier ſelten vorkommenden 
mittleren Naubmöve. 

Beſten Dank den freundlichen Gebern! 


VI. Stiftungen. 


a. Seminar⸗Stipendienfonds. 


Der Fonds betrug am 1. 3. 1909 

Zinſen bis Ende 1909 

Spende der diesjährigen Prüflinge 
Gemäß Sparkaſſenbuch Nr. 


8110 Beſtand am 1.9 1910 


b. Fonds zur Ausſchmückung der Mula b der Schulräume. 


Der Fonds betrug am 1. März 1909 
Zinſen bis Ende 1009 


Mebertrag 199,68 4 
die Aula wurde aus 


der Vereinigung der Kunſt⸗ 


freunde in Berlin beſchafft ein Bild des Kaiſers und der 

Kaiſerin von Conrad Kieſel, ungerahmt A 40 % = 80,00 4 
Fracht, Rollgeld, Kiſtenanteil = 2 2m nn nn 440 „ 
2 Rahmen A 38,50 „ Miss 1 f 77,00 „ 


Anbringen der Bilder 8 
166,40 .#% 166,40 „ 
Gemäß Sparkaſſenbuch Nr. 8936 Beſtand am 1. März 1910 33,28 A 


VII. Mitteilungen an die Schüler und deren Eltern. 


Die weſentlichſten Beſtimmungen der Schulordnung befinden fic) zu Anfang, auf der Titelrückſeite 
dieſes Berichtes. Genaue Beachtung und Nachachtung derſelben iſt dringend notwendig. 


b. 


Auf folgende Beſtimmungen der Neuordnung des höheren Mädchenſchulweſens weiſe ich beſonders hin: 

1. „In den Klaſſen II und 1 der höheren Mädchenſchule kann auf Antrag der Eltern oder auf 
Konferenzbeſchluß eine Befreiung von der Teilnahme am Unterricht in einer der beiden Fremdſprachen ein⸗ 
treten, wenn die Schülerin im übrigen würdig und fähig erſcheint, das Bildungsziel der 
Schule in den anderen Fächern zu erreichen. Ein Abgangszeugnis des Inhalts, daß das Ziel der oberſten 
Klaſſe erreicht ſei, darf in dieſem Falle nicht ausgeſtellt werden.“ 

2. „Die Schulleiter müſſen an allen Tagen, alle Ordinarien mindeſtens einmal wöchentlich in einer 
den Schülerinnen am Vierteljahrsanfang mitzuteilenden Stunde für die Angehörigen ihrer Zöglinge im Sd ul- 
gebäude zu ſprechen ſein.“ 

Ich weiſe ausdrücklich darauf hin, daß in den weitaus meiſten Fällen genaue Auskunft nur in der 
Schule — nicht in der Privatwohnung — erteilt werden kann, weil nur in der Schule alle not⸗ 
wendigen Liſten u. ſ. w. vorhanden ſind. Im eigenen Intereſſe der Auskunft Suchenden bitte ich alſo, 
Schulleiter und Ordinarien nur in der Schule zu angegebener Zeit aufſuchen zu wollen. 

3. „Die Schülerinnen erhalten mindeſtens halbjährlich ein ſchriftliches Zeugnis über Führung, Auf: 
merkſamkeit und Leiſtungen in den einzelnen Fächern. Regelmäßige Fleißzenſuren find nur in 
Internatsanſtalten zuläſſig. Wo es nötig erſcheint, find Urteile über den häuslichen Fleiß in der Form 
beſonderer Bemerkungen zu geben.“ 

4. Aus den Beſtimmungen über die Verſetzung: 

Im allgemeinen it die Zenſur „Genügend“ in den verbindlichen wiſſenſchaftlichen Fächern als er— 
forderlich für die Verſetzung anzuſehn. 

Über mangelhafte und ungenügende Leiſtungen in dem einen oder anderen Fache kann hinweggeſehen 
werden, wenn nach dem Urteil der Lehrer und Lehrerinnen die Perſönlichkeit und das Streben der Schülerin 
ihre Geſamtreife gewährleiſtet, und wenn angenommen werden darf, daß die Schülerin auf der nächitfolgenden 
Stufe das Fehlende nachholen kann. Indes it die Verſetzung nicht ftatthaft, wenn eine Schülerin 
in einem Hauptfach das Prädikat „Ungenügend“ erhalten hat und dieſen Ausfall nicht mindeſtens 
durch als „Gut“ bewertete Leiſtungen in einem anderen Hauptfach ausgleicht. 

Hauptfächer ſind: Deutſch, Franzöſiſch, Engliſch, Mathematik (Rechnen), Pädagogik. 

Unzuläſſig iſt die Verſetzung unter der Bedingung einer Nachprüfung oder die Verſetzung in einzelnen 
Fächern. 

Solche Schülerinnen, denen auch nach zweijährigem Aufenthalt in derſelben Klaſſe die Verſetzung 
nicht hat zugeſtanden werden können, haben die Anſtalt zu verlaſſen, wenn nach einmütigem Urteil der Konferenz 
ihr längeres Verweilen nutzlos ſein würde. 

Das Abgangszeugnis über den erfolgreichen Beſuch der oberſten Klaſſe der Höheren Mädchen⸗ 
ſchule iſt zu verſagen, wenn nicht das Ziel dieſer Klaſſe nach den für die Verſetzung maßgebenden Grundſätzen 
erreicht iſt. In dieſem Falle darf abgehenden Schülerinnen nur ein Zeugnis gegeben werden, welches außer 
den Einzelzenſuren den Vermerk enthält, daß die N. N. die Klaſſe I.... Jahre., beſucht hat, ohne das 
Ziel dieſer Klaſſe zu erreichen. 

Die Aufnahme in das Höhere Lehrerinnenſeminar erfolgt ohne jede Prüfung für diejenigen 
Schülerinnen, welche eine anerkannte 10klaſſige Höhere Mädchenſchule mit Erfolg beſucht haben, 


Ca 


Die Ausbildungszeit dauert 4 Jahre. Bereits aber nach dreijähriger Seminarzeit findet eine 
wiſſenſchaftliche Abſchlußprüfung ſtatt. Zwiſchen dieſer und der am Schluſſe des vierten praktiſchen Jahres 
ſtattfindenden Lehramtsprüfung darf auch ein länger als ein Jahr dauernder Zeitraum vergehen, „falls beſondere 
Rückſichten, etwa geſundheitlicher Art, eine Unterbrechung der Ausbildung vor dem Eintritt in das praktiſche 
Jahr wünſchenswert machen. Jedoch bedarf eine Unterbrechung von mehr als 3 Jahren und die Ablegung 
der Lehramtsprüfung ſpäter als 4 Jahre nach der wiſſenſchaftlichen Abſchlußprüfung der miniſteriellen Genehmigung.“ 

e. 7 

Das Turnen im Korſett iſt ſeitens der Schulauffichtsbehörde unterſagt. Die Anſchaffung einer Turn- 
tracht für Mädchen wird dringend empfohlen. 

d. 

Auf die vom 1. April 1910 abgeänderten Schulgeldſätze wird beſonders hingewieſen. Das Schulgeld 
beträgt fortan in Kl. X, IX, VIII 100 .4 für Mädchen, 120 % für Knaben, in Kl. VII -I 130 4, in 
den Seminarklaſſen 150 /. Es wird vierteljährlich erhoben. 

e. 

Die Eltern werden gebeten, die auf der neuen Klaſſe gebrauchten Schulbücher und Hefte 
erſt nach den Ferien für ihre Kinder zu beſchaffen. Am erſten Schultage werden die notwendigen Angaben 
gemacht werden. 

1. 

Das neue Schuljahr beginnt für alle Klaſſen Donnerstag, den 7. April, 8 Uhr morgens. 

Die Aufnahmeprüfung neuer Schülerinnen findet für Klaſſe VI—I Mittwoch, den 6. April, 9 Uhr 
vormittags ſtatt. Vorzulegen iſt Geburts: und Impfſchein, gegebenenfalls auch Abgangszeugnis. Papier und 
Schreibgerät iſt mitzubringen. 


Die ſchriftliche Aufnahmeprüfung für das Seminar beginnt Donnerstag, den 7. April, 9 Uhr morgens. 
Schriftliche Meldungen (kurzer ſelbſtverfaßter Lebenslauf, Schulabgangszeugnis, Geburtsurkunde) ſind bis 
zum 6. April an den Unterzeichneten einzuſenden. Zur Prüfung iit ebenfalls Papier (große Bogen) und 
Schreibgerät mitzubringen. 


Schlemmer, Direktor. 


